Bier 


mit Ausnahme des Montags. 


| Ceſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Als Beilage: 

Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 

gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 
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Abonnements: Einladung, 


Beim bevorſtehenden Quartalswechſel erſuchen wir, das 
Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


mit illuſtrirtem Unterhaltungs-Slatt 
recht bald zu erneuern, damit Unregelmäßigkeiten in der Zus: 
ſtellung der Zeitung vermieden werden. 
Der Mbonnementspreid beträgt bei Abholung in der 
Expedition, den Depots und ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten 


nur 1,50 Mark vierteljährlich 


ohne Beſtellgeld und Austrägerlohn. 
Beſtellungen auf die 


» Shorner Zeitung“! ug 


nehmen entgegen alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten, Landbriefträger, 
unſere Depots und die 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
Deutſches Reich. . 
Die Neije des Kaiſerpaares. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind am Freitag Nachmittag mit dem Prinzen Adalbert 
und Gefolge wohlbehalten in Kiel angekommen und ſehr lebhaft 
begrüßt worden. Heute Sonnabend wird der tritt des jungen 
Prinzen Adalbert in die Marine erfolgen. Es iſt das erſte Mal, 
daß ein preußiſcher Prinz in jo jugendlichem Alter in die Ma- 
rine eintritt. Als Prinz Heinrich von Preußen 1877 der Marine 


überwieſen wurde bereits 16. Jahre alt- 5 
feterliche Akt erfolgte damals an Bord des Kadettenſchulſchiffs 


„Niobe“ in Gegenwart der Eltern des Prinzen, des ſpäteren 
Kaiſers und der Kaiſerin Friedrich, ſowie des Chefs der Admira⸗ 
lität, des Generals von Stoſch. 

Zum Berliner Bierboykott ſchreibt die „Poſt“: Das 
kühle und ſchlechte Wetter hat, ähnlich wie auf der Getreidebörſe, 
auch bei den Sozialdemokraten im Brauerei⸗Boykott eine Art 
Hauſſeſtimmung hervorgerufen, nachdem die Zuverſicht der Boy: 
kotter eine Zeit lang ſehr bedeutend im Schwinden begriffen 
war. Der Vierkonſum hat allerdings während der kalten Tem⸗ 
peratur der letzten Wochen ganz bedeutend abgenommen. Davon 
ſind aber nicht allein die boykottirten Brauereien betroffen, 
ſondern das ganze Brauerei⸗Gewerbe fühlt dieſen verminderten 
Verbrauch. Die gerühmte Enthaltſamkeit vom boykottirten Bier 
ſteht alſo bei weitem nicht die moraliſche Kraft und zielbewußte 
re rag voraus, womit ſich die Sozialdemokratie jo laut 
brüflet. Ein Witterungsumſchlag, andauernd heiße Tage werden 
ſehr wahrſcheinlich dieſe Entſagungsfähigkeit, die ſich heute ſehr 
leicht üben läßt, auf eine harte Probe ſtellen. Man hat au 
bei dem herrſchenden kühlen Wetter von außerhalb ganz leichtes 
g nach Berlin bringen können. Bei warmer Witterung 
würde ſich ein ſolcher Transport als ganz unmöglich erweiſen. 


Bei der Nachwahl zum preußiſchen Abgeordneten: 
hauſe in Hofgeismar⸗Wolſhagen (2. Caſſel) wurde Kammerherr 
und Niltergutsbefiger von Pappenheim (konſ.) mit 185 Stimmen 
wiedergewählt. Liebermann von Sonnenberg (Antiſ.) erhielt nur 
13 Stimmen. 


Die Ariſis in Italien. 


(Nachdruck verboten.) 


(3. Fortſetzung.) 

Endlich tragen die traurigen Währungsverhältniſſe viel zur 
wirthſchaftlichen Zerrüttung bei. Seit 1866 hatte Italien Papier 
geld mit Zwangskurs, mit der Herſtellung des Gleichgewichts im 
Staatshaushalt beſſerte ſich ber Kurs desſelben, und 1881 konnte 
Magltani mit der Herſtellung der Baarzahlungen vorgehen, dafür 
war ein Aulehen von 600 Mill. gemacht, wovon Italien 491 Mill. 
in Gold erhielt, und jetzt erſcheint dieſe Ausgabe bei einem 
Goldagio von 16 Prozent vollſtändig weggeworfen, weil die 
ſchlechte Bankwirthſchaft, die Ausgabe immer neuer Schuldtitel 
und Banknoten, ungünſtige Handelsbilanz, das gute Geld aus 
dem Lande getrieben, ja ſogar die Scheidemünze, deren Rückkehr 
Italien ſich durch einen ſehr läſtigen Vertrag mit den übrigen 
Staaten der lateiniſchen Konvention hat erkaufen müſſen und ehe 
derſelbe noch ausgeführt, hat die Regierung 20 Millionen 2-Lires 
Noten ausgegeben. Seitdemiſt nun der Geſetzentwurf der Fünfzehner⸗ 
Kommiſſton erſchienen, welcher der Kammer in Uebereinſtimmung mit 
der Regierung die Verpflichtung des Staates, die von ihm ausgebenen 
Noten in Metall einzulöſen, aufhebt. Der Schatzminiſter iſt berech ⸗ 
tigt 400 Mill,Lire⸗Noten auszugeben, die Goldreſerve der Banken, 
die in Art. 4 aufgeführt wird, iſt praktiſch werthlos, Italien hat 
einfach Zettelwirthſchaft. Würde die lateiniſche Münzkonvention 
aufgehoben, ſo müßte Italien nach dem Vertrag von 1885 ſeine 
ſämmtlichen, in den anderen Staaten derſelden umlaufenden 
Silbermünzen in Gold einlöſen, die Bank von Frankreich allein 
hat 132 Mil. italieniſche 5, Lireſtücke. Speziell hat die faule 
Bankwirthſchaft die Währung und die wirthſchaftlichen Verhält- 
niſſe überhaupt geſchädigt. Cavour wollte eine große Bank und 
erhöhte nach den Annexionen das Kapital der Baneg Sarda all- 


segründet 1760. 


Nedaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ar. 75. 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 

10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 

Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

| Für Moder bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 

Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 
handlung des Herrn E. Baumann. ; 

Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Sonntag, den 24. Juni 


Preußiſche Klaſſenlotterie. Die Ziehung der 1. Klaſſe 
191. kgl. preußiſcher Klaſſenlotterie wird nach planmäßiger Be⸗ 
ſtimmung am 3. Juli d. J., früh 8 Uhr, ihren Anfang nehmen. 
Das Einzählen der ſämmtlichen 225620 Loſenummern nebſt 
den 9500 Gewinnen gedachter 1. Klaſſe wird ſchon am 2. Juli, 
Nachmittags 3 Uhr, durch die kgl. Ziehungskommiſſarien im Beiſein 
der dazu beſonders aufgeforderten königlichen Lotterieeinnehmer 
4 — im Ziehungsſaal des Lotteriegebäudes in Berlin ſtatt⸗ 

nden. 

Die Uebungsreiſen des Großen Generalſtabes haben 
jetzt begonnen; ſie finden bis 30. Juni im öſtlichen Theil des 
Regierungs⸗Bezirks Danzig und im weſtlichen Theile des Bezirks 
Königsberg ſtatt. Die Offiziere, die die Generalkommandos, 
Armeeoberkommandos und das Hauptquartier darſtllen oder ver⸗ 
treten, verkehren dabei nur auf dem Drahtwege miteinander. 


Das preußiſche Staatsminiſterium hielt am Freitag 
eine Sitzung ab unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen 
Eulenburg. 

Gegen die Sozialdemokratie. Fünf Knappenvereine des 
Gottesberger Reviers (in Schleſien) beabſichtigen die Loslöſung 
vom deutſchen Bergarbeiterverbande und die Gründung eines 
Niederſchleſiſchen Bergarbeiterverbandes mit antiſozialdemokratiſcher 
Tendenz. Durch dieſen Beſchluß wird die niederſchleſiſche Berg ⸗ 
arbeiterſchaft in zwei getrennt marſchirenden Verbände geſpalten. 

Eine große Verſammlung von Handwerkern in Berlin 
hat folgende Reſolution angenommen: „Etwa 2000 deutſche 
Handwerker aller Parteien, die heute in Keller's Saal verſammelt 
ſind, ſprechen ihr volles Einverſtändniß mit dem bisherigen Vor⸗ 
gehen des „Deutſchen Bundes für Bodenbeſitzreform“ in der 
Bauhandwerkerfrage aus. Sie fordern die Regierung auf, endlich 
der ehrlichen Arbeit ihr Recht zu geben. Die Verhältniſſe ſind 
jetzt, wie der Fall Seeger beweiſt, einfach unhaltbar. Die Ver⸗ 
ſammlung beauftragt den Bundesvorſtand, an die Gewerbedepu⸗ 
tation des Magiſtrats das Erſuchen zu richten, im Intereſſe des 

andwerks die Unterlage durch Umfrage zu beſchaffen, die der 
Herr Juſtizminiſter v. Schelling in ſeinem Schreiben als Material 
für die Geſetzgebung gewünſcht hat.“ 
Ergebniſſe des Heereser gänzungsgeſchäfts im Jahre 1893. 
In den alphabetiſchen Reſtantenliſten werden, wie der Reichsanz. 
meldet, geführt: 664 846 zwanzigjährige, 469 414 einundzwanzig⸗ 
jährige, 312 509 zweiundzwanzigjährige, 75 307 ältere, zuſammen 
1 522 076. Hiervon find als unermittelt in den Reſtantenliſten 
geführt 45 522, ohne Entſchuldigung ausgeblieben 117 483, 
anderwärts ſtellungspflichtig geworden 375 390, zurückgeſtell t 
517 186, ausgeſchloſſen 1431, ausgemuſtert 30 496, dem Land. 
ſturm 1. Aufgebots überwieſen 90 217, der Erſatzreſerve über: 
wieſen 84 394, der Marineerſatzreſerve 334, ausgehoben 234 685, 
überzählig geblieben 8350, freiwillig eingetreten: in das Heer 
15 814, in die Marine 774. Von 234685 Ausgehobenen ſind 
für das Heer zum Dienſt mit der Waffe 226 519, ohne Waffe 
4 065, für die Marine aue der Landbevölkerung 1898, aus der 
ſeemänniſchen und halbſcemänniſchen Bevölkerung 2203 ausge: 
hoben. Vor Beginn des militärpflichtigen Alters ſind freiwillig 
in das Heer 15 922, in die Marine 978 eingetreten. Wegen 
unerlaubter Auswanderung wurden 25 851 verurtheilt, 11 522 
ſind noch in Unterſuchung. 
Das Jeſuitengeſetz. Der „Hamb. Korr.“ erklärt es für 
unwahrſcheinlich, daß ſich der Bundesrath noch in dieſer Seſſion 
über das Jeſuitengeſetz ſchlüſſig machen wird. „Es werden,“ jo 
ſchreibt er weiter, „immer neue Thatſachen bekannt, die eine Zu⸗ 
ſtimmung der verbündeten Regierungen zu der im Reichstage 
... —.—.—.—.— — —— — 


mählich auf 150 Mill., fie wurde 1872 zur Banca Nationale 
erhoben, 1874 aber verließ man das Prinzip einer einheitlichen 
Bank und gab außer der Bance Nationale noch fünf andern das 
Recht der Notenausgabe. Von dieſen ſtellten ſich bei den Banken 
von Neapel und Sizilien die größten Unzuträglichkeiten heraus; 
dort wo noch viel von der alten Korruption und der Camorra 
beſteht, gaben die Direktoren unzuverläſſigen Perſonen Kredit 
und brauchten ihre Gelder zu Zwecken polttiſcher Propaganda, 
aber auch die Haltung der Banca Nationale war tadelnswerth, 
ſie ermuthigte die Bauwut in Rom durch Vorſchüſſe, worauf 
dann der große Krach der Spekulation folgte, die Regierung mußte 
in ihren fortwährenden Geldverlegenheiten zu ihr Zuflucht 
nehmen und endlich gab ſie, wie der Prozeß Tanlongo zeigte, ein⸗ 
flußreichen Politikern für deren Zwecke Darlehen, die nicht gebucht 
wurden, eine Wirthſchaft, die zu dem Krach führte, welchen man 
zuerſt Panamino nannte, der ſich aber nach den neueſten Ent⸗ 
üllungen zu einem vollen Panama ausgewachſen hat. Außer 
den Notenbanken hat Italien noch 100 andere Kreditanſtalten, 
500 korporative Darlehens⸗Geſellſchaf'en, 14 Landbanken, 10 für 
ſtädtiſches Grundeigenthum und 200 Sparbanken, eine Zahl, die 
bei Depofiten von 1 Milliarde und einem Handel von 2 Milliarden 
das ſolide Bedürfniß ſicher überſchreitet. 

Sehen wir ſchließlich, wie jetzt die Kriſis beſchworen werden 
ſoll. Der Finanzminiſter Sonnino, der, wie erwähnt, den Fehl⸗ 
betrag des nächſten Haushaltsjahres auf 155 Mill. Lire berechnet, 
will denſelben decken durch 95 Mill. neue Steuern, nämlich 39 
Millionen Erhöhung durch Rentenkuponſteuer,) 17 Mill. der 
Grundſteuer, 9,5 der Steuer auf bewegliches Vermögen, Erhöhung 


) Noch kurz vor dem Bekanntwerden des Programmes ließ die Re⸗ 
Bene jede Verkürzung der auswärtigen Staatsgläubiger beſtimmt in 


brede ſtellen. 


1894. 


verlangten Aufhebung des Jeſuitengeſetzes ausſchließen. Der 
Ausſpruch des Königs von Württemberg iſt noch in friſchem Ge⸗ 


dächtniß; ebenſo die im Januar 1892 durch den Grafen Caprivi 


abgegebene Erklärung, die preußiſchen Stimmen würden im 
Bundesrath nicht für die Aufhebung ſein. Aus Heſſen und 
Thüringen liegen mehrere Kundgebungen in gleicher Richtung 
vor. Aus Meiningen wird jetzt ferner gemeldet, daß der Staats⸗ 
miniſter Heim in einer Ausſchußſitzung des Landtags erklärt hat, 
die Regierung werde gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes 
ſtimmen. ü 

Preußiſcher Saaten ſtand. Der Saatenſtand in Preußen 
Mitte Juni wird jetzt mitgetheilt. Der Stand des Winter⸗ 
weizens war danach (Nr. 1 bedeutet ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 
4 gering, 5 ſehr gering) 2,6, des Sommerweizens 2.5, des 
Winterroggens 25, des Sommerroggens 2,7, der Sommer: 
gerſte 2,5, des Hafers 2,5, der Erbſen 2,5, der Kartoffeln 2,6, 
des Klees 3,7, der Wieſen 2,8 5 

Zur Verhaftung des Zeremonienmeiſters von Kotze in 
Berlin wegen der Verſendung kaum 
Schmähbriefe wird noch mitgetheilt, es ſei dem Kaiſer nahe 
gelegt, die Verhaftung zu unterlaſſen, weil dieſelbe ungeheuren 
Skandal hervorrufen werde. Der Kaiſer ſei darauf mit den 
Worten aufgefahren: Gleichviel, es ſoll ihm der Prozeß gemacht 
werden, wie jedem gemeinen Verbrecher! Herr von Kotze, der 
erſt 35 Jahre alt iſt, unterſteht als Rittmeiſter z. D. der Mili⸗ 
tärgerichtsbarkeit. Ein gewiſſes exzentriſches Weſen will man an 
ihm ſchon lange beobachtet haben, doch hätte niemand derartige 
Vorkommniſſe für möglich gehalten. Die Briefe ſollen in einem 
ganz gemeinen, geradezu unfläthigen Ton abgefaßt geweſen ſein. 

Emin Paſcha. Die „Poſt“ ſchreibt: „Es gehen neuer⸗ 
dings wieder Mittheilungen über die Eröffnung des Teſtaments 
Emin Paſchas, über die Adoption ſeiner Tochter Ferida und über 
ſeine angebliche Ehe mit der Wittwe Esmail Paſcha's durch die 
Preſſe. Unſeren Informationen nach ſind alle dieſe Mittheilungen 
mit größter Vorſicht aufzunehmen; ſoweil ſie ſich kontroliren laſſen, 
ſind ſie ungenau oder ganz falſch.“ 

Zur Kongofrage wird der „Poſt“ aus Brüſſel von gut 
unterrichteter Seite gemeldet, daß nunmehr beſtimmt angenommen 
werden darf, daß England und Belgien den Einſpruch Deutſch⸗ 
lands gegen jede Alterirung des status quo ante in Bezug auf 
den Kongoſtaat Folge gegeben und den Art. 3 des vielberuſenen 
Vertrages beſeitigt haben. 

Aus Samoa. Es wird aus Samoa gemeldet, daß das 
britiſche Kriegsſchiff „Curagao“ und der deutſche Kreuzer „Buſſard“ 
zuſammen das Rebellenlager aufſuchten und die Führer der Auf⸗ 
ſtändigen benachrichtigten, daß ſie nicht angegriffen würden, wenn 
fie zehn Häuptlinge und 50 Gewehre einlieferten. Falls fie zur 
Fortfegung der Feindſeligkeiten entſchloſſen ſeien, jollten fie ihre 
Frauen und Kinder an Bord der Schiffe ſenden. Die Rebellen 
überſandten 10 Häuptlinge und 50 werthloſe Gewehre, beſetzten 
jedoch nach Abfahrt der Schiffe aufs neue die Forts und feuerten 
in das Dorf, wo ſie Malietoa vermutheten, augenſcheinlich in der 
Abſicht, den König zu tödten. Die Regierungstruppen ſchlugen 
mit geringen Verluſten den Angriff ab. Der König ließ bekannt 
geben, daß er von dem Anſchlage gegen ſeine Perſon ſchmerzlich 
berührt ſei. Die Scharmützel dauerten fort, ohne daß es zu 
einem ernſten Gefecht kam. 


Rus land. 
Oeſterreich Ungarn. 
In ganz Ungarn iſt, wie der Telegraph meldet, ein großes Freuen 
über die Annahme des neuen Civilehegeſetzes durch 
— — —  ——— 


der Salzſteuer, des Getreidezolls, der Erbſchafts⸗ und Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer, ferner durch 27 Mill. Erſparungen, 21 Mill. durch 
Aenderung der Kapitalsbewegung, 12 Mill. durch Gewinn an 
der Ausprägung von Nickelmünzen, für die Erſparungen will die 
Regierung ſich außerordeutliche Vollmachten geben laſſen, weil 
die Erfahrung gezeigt, daß die Vereinfachung der Verwaltung ſich 
gegen die Sonderintereſſen der Abgeordneten im Parlament nicht 
durchſetzen läßt. Der Finanzausſchuß will dagegen Erhöhung 
der Vermögensſteuer um Yo, 3 Mill. Erſparniſſe bei den öffent⸗ 
lichen Arbeiten, 29 Mill. am Militär und Marineetat und 
mindeſtens 28 Mill. bei den Eiſenbahnbauten. Dieſe beiden 
letzteren Poſitionen ſind die ſchwächſten, denn der Ausſchuß ſagt 
nicht, wie an Heer und Flotte geſpart werden ſolle, und was 
die Eiſenbahnen betrifft, ſo iſt dies lediglich eine Frage der 
Buchung, denn wenn ihre Koſten nicht ins ordentliche Budget 
geſtellt werden, jo ſtellen fie nichts deſto weniger Ausgaben dar, 
da die Regierung angefangene Bauten nicht liegen laſſen kann 
und beſchloſſene ausführen muß; wenn dazu die ordentlichen 
Einnahmen nicht ausreichen, muß zu außerordentlichen Mitteln 
gegriffen werden, welche gleiche Belaſtung bringen. Die Regierung 
wehrt ſich dagegen auf das entſchiedenſte, namentlich aber erklärt 
Crispi, keinen Centime beim Heer⸗ und Flottenbudget ſtreichen 
laſſen zu wollen. Er hat zunächſt gegen den Ausſchuß, der ver⸗ 
langte, daß die Finanzreformen zuerſt als ein Ganzes diskutirt 
würden, ſeinen Willen durchgeſetzt, daß vorher Heer und Marine 
in der ordentlichen Budgeldebatte zur Erörterung gekommen ſind 
und die möglichen Erſparniſſe der Regierung überlaſſen werden, 
weil ſich dafür im Voraus kein binden der Beſchluß faſſen, keine 
Herabminderung en bloc der Landes verteidigung annehmen laſſe. 


—ů— 


glaublicher anonymer 


(Fortſetzung folgt.) 2 
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das Oberhaus. Von allen Seiten laufen Telegramme ein, welche der 
Freude und Begeiſterung der Bevölkerung über die Annahme der Civilehe⸗ 
Vorlage Ausdruck geben. 

Italien. 

Die Steuerdebatte in der römiſchen Deputirtenkammer dauert ohne 
weſentliche Zwiſchenfälle fart. Es iſt ſchon vorauszuſehen, daß eine 
definitive Entſcheidung über den ganzen Steuerplan jetzt im Sommer nicht 
mehr erzielt werden wird. — Wiederholte Studentenkrawalle. die in den 
letzten Tagen in Folge mehrerer Erlaſſe der Univerſitätsbehörden in 
Neapel ſtattgefunden, find nunmehr als beendet anzuſehen. 

Großbritannien. 8 

Die Uebernahme der britiſchen Schutzherrſchaft über das Königreich 
Uganda in Centralafrika ijt jetzt amtlich verkündet worden. Der König 
Muanga bleibt Titularkönig und erhält einen britiſchen Reſidenten zuge⸗ 
ſellt. — Aus Britiſch⸗Indien kommen neue Zeichen von einer ſeltſamen 
Bewegung unter den Eingeborenen, welche die britiſche Polizei vergebens 
zu verheimlichen ſich bemüht. Es iſt kein Zweifel, daß die Hindus mit 
allen Kräften daraufhin arbeiten, in politiſcher Beziehung den Engländern 
völlig gleichgeſtellt zu werden, was bisher nicht der Fall war. 

Frankreich. 

Die halbvergeſſene a Tea des Generals Gallifet ſoll nochmals 
die Kammer beſchäftigen. Ein Abgeordneter will anfragen, ob der Kriegs⸗ 
miniſter dem General Gallifet den Oberbefehl über die Herbſtmanöver 
laſſen will. — Die Radauſtudenten des Quartier Latin in Paris planen 
Kundgebungen am Jahrestage des Todes des Kaufmanns Nuger, der im 
vorigen Jahre die großen Straßen⸗Ausſchreitungen verurſachte. — In 
der e kam es zu einer ſtürmiſchen Sitzung, weil gegen 
die Regierung heftige Angriffe wegen der Maßregelung von Profeſſoren er= 
hoben wurden, die ſozialiſtiſche Lehren verbreitet hätten. Der Unterrichts⸗ 
miniſter bezeichnete es als Grundſatz der Regierung, die Profeſſoren dürften 
in keinem Falle Auflehnung gegen die Obrigkeit predigen. Die Kammer 
nahm am Ende mit 381 gegen 31 Stimmen für die Regierung ein Ver⸗ 
trauensvotum an. Präſident Carnot reiſt heute Sonnabend nach Lyon, 
Sonntag iſt in Paris großes Revanche⸗Turnfeſt. 

Spanien. 

Die Spanier werden von ganzem Herzen froh ſein, wenn ſie keine 
neue Expedition nach Marokko zu unternehmen brauchen, denn bei ihnen 
daheim ſtehts wahrlich traurig genug. Und von all dem Schlimmen er⸗ 
führt man noch immer das Wenigſte. Jetzt haben wieder in der Provinz 
Ponteredra aus Anlaß der Steuereinziehung — an gutwilliges Steuer⸗ 
zahlen denkt ein großer Theil der ſpaniſchen Bevölkerung ſchon längſt nicht 
mehr, wiederum ernſte Unruhen ſtattgefunden, wobei drei Bauern ge⸗ 
tödtet und mehrere Perſonen verwundet wurden. Die Zahl der be⸗ 
ſchäftigungsloſen Arbeiter in Biscaya nimmt täglich zu, auch dort werden 
Ruheſtörungen befürchtet. — Auf Mindanao dauern die Kämpfe zwiſchen 
Spaniern und Eingeborenen fort. 

Bulgarien. 

Der frühere bulgariſche Kriegsminiſter Sawow, mit dem Stambulow 
während ſeiner Premierminiſterſchaft einen harten perſönlichen Konflikt 
hatte, hat jetzt den Privatmann Stambulow zum zweiten Male zum Duell 
herausgefordert und droht mit öffentlichem Skandal, wenn Stambulow 
von Neuem eine Genugthuung mit der Waffe verweigern ſollte. 

Serbien. 

König Alexander von Serbien und der Khedive Abbas von Egypten 
reiſen jetzt beide zu gleicher Zeit nach Konſtantinopel ab. Alexander wird 
ſpäter ankommen, weil er den a fr N Salonichi macht. 

U a. 

Der neue Sultan Abdul Aziz von Marokko iſt jetzt auch in Fez, 
der zweiten Landes hauptſtabt, unbeanſtandet zum Herrſcher ausgerufen. 
Die Ordnung ift dort nicht geſtört, in den entfernten Bezirken gährt es 
freilich etwas, und ganz ohne friegerifche Expeditionen wird der Sommer 
wohl nicht verlaufen. Die Kriegskoſtenentſchädigung an Spanien für den 
Mellilla⸗Feldzug ſoll thunlichſt bald geleiſtet werden. Das Warten wird 
man ſich aber in Madrid nicht gerade verdrießen laſſen dürfen. 


Trovinzial⸗ Nachrichten. 


— Briefen, 21. Juni. Heute fand in Hohenkirch die General⸗Kirchen⸗ 
bifitation ſtatt. Der Ort hatte zum würdigen Empfange Ehrenpforten er⸗ 
baut und ſämmtliche Häuſer mit Fahnen und Guirlanden geſchmückt. 
Die Kommiſſion hatte in Strasburg übernachtet, war mit dem Zuge bis 
Jablonowo gefahren und da von dort ab der weitere Anſchluß fehlte, jo 
brachten ſechs prächtige Kutſchen fie gegen 9 Uhr nach Hohenkirch. Nach⸗ 
mittags zogen die Kirchſpielsſchulen mit ihren ehrern unter Geſang in die 
Kirche ein, wo um 2 Uhr die Schulviſitatiou ſtattfand. Nach Beendigung 
des Abendgottesdienſtes fuhr die Kommiſſion nach Schönſee, wo ſie über⸗ 
nachtete und dann am nächſten Tage per Wagen nach Gollub ihrer 
Reiſe fortſetzte. ; 5 

8 Lala, 21. Juni. Das dem Kaufmann Moritz er gehörige 
Grundſtück am Markt iſt für 47000 Mk. in den Beſitz des Sattlermeiſters 
Glatten übergegangen. — Der in guten Vermögensverhältniſſen ſtehende 
Hausbeſitzer und Sattlermeiſter Gogolewski wurde auf Anordnung der 
Staatsanwaltſchaft zu Thorn wegen wiſſentlichen Meineides verhaftet und 
an das Juſtizgefängniß zu Thorn abgeliefert. — In den 0 15 acht Tagen 
wurden hier 3 falſche halerſtücke und 2 falſche Zweimarkſtücke beſchlag⸗ 
nahmt. Die Prägung bei ſämmtlichen Geldſtücken war ſehr gut. 

— Pelplin, 21. Juni. Das Programm zu dem hier am 8. und 9. 
Juli stattfindenden 2. polniſchen Provinzial⸗Sängerfeſt und Gewerbetag 
iſt nunmehr aufgeſtellt. Das reichhaltige Programm enthält folgende her⸗ 
vorragende Punkte: Am Sonntag, den 8. Juli, Mittags 1 Uhr, General⸗ 
verſammlung in der eigens hierzu erbauten großen Halle des Hotels 
Sikorski; allgemeiner Geſang ſämmtlicher Sängervereine, Begrüßung der 
Erſchienenen durch den Vorſitzenden des Lokal⸗Komitees. Wahl des Ge⸗ 
ſammt⸗ und der Abtheilungs⸗Vorſtände ſowie dreier Richter zum Preis⸗ 
Singen; um 5 Uhr Ausmarſch ſämmtlicher Vereine mit Fahnen und Muſik 
zum biſchöfliſchen Palais; Preis⸗Singen der einzelnen Vereine. Der fol⸗ 
gende Tag iſt hauptſächlich den Berathungen der einzelnen Abtheilungen 
dewldmetz el, 21. Juni. In Kl. Klonia ertrank in dieſen Tagen ein 
tleines Kind einer Arbeiterfamilie. Das Kind fiel aus dem Bett in 
einen vor dem Bette ſtehenden Kübel mit Waſſer und fand ſo ſeinen Tod. 


W Krojanke, 21. Juni. Die unverehelichte Auguſte Maszynski aus 
Glubezyn, welche unter der Anklage des Kindesmordes ſtand, wurde 
heute vom Schwurgericht zu Konitz zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

—r. Dirſchau, 21. Juni. Am Mittwoch fand hier eine Verſamm⸗ 
lung des Bundes der Landwirthe für den Wahlkreis Berent⸗Dirſchau⸗Pr. 
Stargard ſtatt, die etwa von 200 Perſonen beſucht war. Herr Abgeordneter 
Dr. Hahn betonte in einer Rede, daß nicht, wie vielfach behauptet, die 
Intereſſen der Landwirthſchaft in Oſt und Weſt verſchieden ſeien, vielmehr 
ſeien die Intereſſen der ganzen Landwirthſchaft treibenden Bevölkerung 
Deutſchlands dieſelben. Nedner ſprach ſodann eingehend über die Land⸗ 
wirthſchaftskammern und über die Börſen⸗Enquetekommiſſion. In An⸗ 
ſchluß an den letzten Punkt wies er im Beſonderen darauf hin, daß es in 
Weſtpreußen die Aufgabe der Landwirthe ſei, durch Entſendung 
geeigneter Deputirter in die für unſere Provinz zu errichtende Landwirth⸗ 
ſchaftskammer ſich die Gelegenheit nutzbar zu machen, in Danzig über den 
Danziger Korn handel ein Wort mitzuſprechen. Man hätte 
in allen Theilen des Reiches allen Anlaß gehabt, ſich über dieſen Handel 
weidlich zu ärgern. Nachdem ſodann Redner des Längeren über die 
Agrarkonferenz geſprochen, entwarf er ein Bild von den heutigen Zu⸗ 
ſtänden der Landwirthſchaft, wobei er beſonders den Reichskanzler wegen 
ſeiner jetzigen Handelspolitik heftig angriff. Darauf ergriff Herr von 
Puttkamer⸗Plauth das Wort und machte die jedenfalls allgemein inter⸗ 
eſſante Mittheilung, daß ein Bundesorgan einmal wöchentlich in Elbing 
erſcheinen wird. Auch Herr v. P. hielt es für nothwendig, daß ein Wechjel 
in der Perſon des Reichskanzlers eintreten müſſe. Redner hielt an dem 
Landwirthſchaftskammer-Geſetz nur das Recht für gut, bei Notirungen der 
Börſe und Viehmärkte mitreden zu dürfen. Die Vertenm ung ward ge⸗ 
ſchloſſen mit einem Hoch auf den Altreichskanzler Fürſten Bismarck. 
bing, 21. Juni. Einen eigenartigen Transporteur hatte ein 
Gutsbeſitzer aus der Umgegend gewählt, dem aufgegeben worden war, 
einen ſeiner Knechte, der eine Gefängnißſtrafe zu verbüßen, ſich derſelben 
aber bisher entzogen hatte, per Transport dem Gerichtsgefängniß zu über⸗ 
liefern. Wahrſcheinlich hatte der Gutsherr keine paſſende männliche Perſon 
zur Verfügung, um aber trotzdem den gerichtlichen Auftrag prompt auszu⸗ 
führen, ernannte er — eines ſeiner Dienſtmädchen zum Transporteur. 
Arreſtant und Transporteur gingen auch ganz vertraulich plaudernd eine 
Strecke Weges zuſammenz als ſie jedoch einen Wald paſſiren mußten, ver⸗ 
ſchwand der Gefangene, um allein nach Elbing zu gehen und ſich dem 
Gerichte zu ſtellen. Die Schande, von einem Mädchen transportirt zu 
werden, ſchien ihm, wie er meinte, doch zu groß. 

T Danzig, 22. Juni. Wie wir vor einigen Tagen berichteten, haben 
die Zimmerleute einen partiellen Streik verkündet. Infolge deſſen haben 
ſich 22 Arbeitgeber bereit erklärt, für einen Stundenlohn von 38 Pfg. 
Geſellen einzuſtellen. Dieſer Lohn ſoll ſolange gezahlt werden, bis eine 
andere Vereinbarung zwiſchen den Meiſtern und Geſellen getroffen wird. 
Von Montag ab ſollen dem Vernehmen nach über 100 Geſellen eingeſtellt 
werden. Behufs Gründung einer Baugenoſſenſchaft ſind die Zimmerleute 
mit einem Unternehmer in Verhandlung getreten. — Am 11. Juli findet 
unter Vorſitz des Regierungspräſidenten Herrn v. Holwede eine Konferenz 
der Bürgermeiſter der Städte des Regierungsbezirks Danzig im hieſigen 
Regierungsgebäude behufs Einleitung der erforderlichen Maßnahmen wegen 
des Erlaſſes von Steuerordnungen auf Grund des Koumunalabgabenge⸗ 
ſetzes ſtatt. — Vorgeſtern eireulirte hier bereits das Gerücht, daß die 
chemiſche Fabrik von Paul Pfannenſchmidt in der Wallgaſſe ihre Zahlung 
eingeſtellt habe. Daſſelbe hat ſich leider ſchnell beſtätigt, denn geſtern 
verkündigte das hieſige Amtsbericht bereits die Konkurseröffnung über die 
genannte Firma. 

— Neufahrwaſſer, 21. Juni. Wie j. 70 berichtet, verſchwand vor 
etwa 2 Monaten der Steuerbeamte S. hierſelbſt, nachdem er bis zum 
Abend Dienſt gehabt hatte. Heute Vormittag wurde ſeine Leiche im 
Hafenkanal in der Nähe des Hotels „Zu den Provinzen“ aufgefunden 
und in die hieſige Leichenhalle geſchafft. Der Verſtorbene war jung ver⸗ 
heirathet. 2 5 

— Königsberg, 21. Juni. Wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, hat der 
Kaiſer die Genehmigung ertheilt, daß das Feſtſpiel von Max Lindner 
„Friedrich d. Gr.“ auf die Bühne gebracht werden darf. Daſſelbe ſoll 


19 80 während der Anweſenheit des Kaiſers in Königsberg aufgeführt 
werden. 


Aoc ales. 

Thorn, den 23. Juni 1894. 

„ Hiktoriatkeater. Als eine wohlgelungene Vorſtellung darf 
man die geſtrige Aufführung. des Ganghofer'ſchen Volksſtückes 
„Der Herrgottſchnitzer von Ammergau“ bezeichnen. Eine präch⸗ 
tige Leiſtung bot Herr Weil als der alte Pechlerlehnl; dieſe 
greiſe, gebrechliche Geſtalt war dem Leben abgelauſcht und meiſter⸗ 
haft wiedergegeben. Die Szene, wo er der Loni ſeine Liebesge⸗ 
ſchichle erzählt, verfehlte in ihrer rührenden Einfachheit ihre Wirkung 
auf das Publikum nicht. Eliſe Eckert wußte, von ſympathiſcher 
Erſcheinung unterſtützt, die Gebirgsmaid Loni recht friſch und an⸗ 
muthend darzuſtellen und auch in den Poſen, wo ſie mit ihrem 
Pauli (Herrn Beeſe) harte Auftritte hatte, nicht über die Grenze der 
Natürlichkeit hinausgehen. Herr Beeſe paßte ſich ihrem Spiele 
mit Feuer und gefälligem Auftreten an, ſodaß das Paar einen 
harmoniſchen Eindruck machte. Den protzigen Bauernſohn Muckl 
verkörperte Herr Baltzer nach jeder Richtung ſehr entſprechend, 
wie auch Paula Thewes als Nandl durch ihr bekanntes munteres 
Temperament viel Beifall fand. Auch die übrigen Mitwirkenden, 
unter denen noch Herr Felbinger als Landſchaftsmaler Baumüller 
und Klara Krauſe als Lohner Traudl hervorgehoben ſeien, bethei 
ligten ſich mit Erfolg am Gelingen des Stückes. — Als zweite 
Operettenvorſtellung geht am Sonntag Franz von Supp6s rei⸗ 
zende Operette „Boccaccio“ in Szene und zwar mit Paula Thewes 
in der Titelrolle. Die zu der Operette nöthige Ausſtattung a 


Um den Kopf! 


Kriminalerzähl ung von G eorg Höcker. 


(Nachdruck verboten.) 
(30. Fortſetzung.) 8 
An Hilda war ein Polizeitalent verloren gegangen, das ent⸗ 
pupte ſich in dieſem Augenblick, als ſie Wachtel ins Geſicht 
blickte und aus deſſen Mienenſpiel errieth, daß dieſer eine Frage 
an Schneidewin zu ſtellen beabſichtigte, aber ſich mit derſelben 
t herauswagte. f 
> Aber ee: Chicago können wir das Billet unmöglich 
ſchicken!“ fiel fie geiſtesgegenwärtig mit ſchelmiſchem Lächeln ein. 
„Vielleicht geben Sie Väterchen Ihre Wohnung an —“ 
\ Dabei hatte fie wie zufällig ihre feinbehandſchuhte Hand auf 
den Arm des jetzt direkt neben ihr figenden Schneidewin 
gelegt. 


Der Kommiſſar nahm wohl wahr, wie es den dunkelroth 
im Geſicht Werdenden gleich einem Feuerſtrom durchbebte und er 
gerieth in helles, kriminaliſtiſches Entzücken ob dieſer glücklichen 
Findigkeit des jungen Mädchens. 

„Fiſcherſtraße 4, drei Treppen!“ ſtammelte Schneidewin —, 
„das heißt — hm.“ ſetzte er unſicher hinzu. „Es iſt nur ein 
beſcheidenes Zimmer — ich bin überhaupt ſehr anſpruchslos und 
da ich keine e empfange — hm, es iſt zum Beſuch nicht 

tlich eingerichtet —“ 

a Sie ſind doch Junggeſelle, beſter Herr“ fiel ihm da 
auch bereits Hilda mit ſchelmiſchem Augenaufſchlag ins Wort, 
„wäre es da nicht beſſer — Väterchen —“ 

„Herr Schneidewin beſucht uns morgen im Hotel und nimmt 
ſein Billet in Empfang — dann frühſtücken wir gleich zuſam⸗ 
men!“ ſiel ihr der Kommiſſar ſchnell gefaßt ins Wort. „Aber was 
wird morgen gegeben?“ 


„Ich glaube Lohengrin,“ meinte das junge Mädchen auf's 


Gerathewohl. 
5 ee das iſt heute — he, Kellnerin!“ 
Der Kommiſſar winkte die Bierhebe heran. 


„Was wird morgen im Opernhaus gegeben?“ frug er. 

„Ich weiß nicht,“ achſelzuckte das Mädchen. „Vorn im 
Lokal hängen ja die Theaterzettel aus —“ 

„Na da will ich mal raſch nachſehen!“ entſchied Wachtel, dem 
dies wohl bekannt geweſen war und der nur eine Gelegenheit 
geſchaffen hatte, ſich, ohne Verdacht zu erregen, einmal auf kurze 
Zeit entfernen zu können, „Sie üben wohl auf kurze Zeit Ritter⸗ 
dienſte, lieber Freund.“ i 

Schneidewin war ſofort Feuer und Flamme, der Kommiſſar 
aber ging behäbigen Schrittes nach dem vorderen Lokal, das von 
dem Tiſche aus, an welchem ſie bisher Platz genommen hatten, 
nicht zu überſehen war. f 

Neuntes Kapitel. 

Vorn im Lokal hingen, gleich neben der Eingangsthür, die 
Tageszettel ſämmtlicher Theater der Reſidenz einträchtig neben⸗ 
einander. Mit bedächtigen Schritten ging der Kommiſſar auf 
dieſelben zu, ſetzte dann einen Kneifer auf und begann umſtänd⸗ 
lich die Anzeigen zu ſtudiren. 

Nach einer Weile zog er ſein Portefeuille hervor, in welchem 

ſich gleichzeitig auch ein Notizbuch befand; erſt am Bleiſtift 
leckend begann der Kommiſſar dann, die Theateranzeigen für 
den nächſten Tag aufzuſchreiben. So mochten wenigſtens die 
Umſitzenden denken; in Wahrheit aber hatte der Beamte die Ge⸗ 
legenheit benutzt, raſch einen Blick auf die vorhin ausgetauſchte 
Reichsbanknote zu werfen. 
„573648“, las der Kommiſſar und ein unmerkliches trium⸗ 
phirendes Lächeln huſchte über ſeine Züge; es war eine der 
Nummern, welche von der Nationalbank dem Vorzeiger des 
Checks ausgezahlt worden waren. Damit war die Identität 
Schneidewin's mit dem Checkbeſitzer ſchon jo gut wie erwieſen. 

„Das nenne ich Glück“, dachte Wachtel bei ſich, während er 


das Portefeuille wieder in die innere Bruſttaſche des Rockes zu: g 


rückſchob und ſich zum Gehen wandte. 

Da fiel ſein Blick wie von ungefähr auf mehrere Herren, 
die neben einander an einem Tiſche ſaßen und eifrig mit Skat⸗ 
ſpielen beſchäftigt waren. 


Dekorationen, Koſtümen und Requiſiten hat Herr Direktor Hanſing 
extra anfertigen laſſen. Die Inſzenirung hat Herr Direktor 
Hanſing perſönlich übernommen. Am Montag kommt dann als 
erſte Luſtſpielvorſtellung „Der Veilchenfreſſer“ zur Aufführung. 
„Der Veilchenfreſſer“ zählt zu den beſten Arbeiten des beliebten 
Luſtſpieldichters Herrn v. Moſer. Als eine der nächſten Novi⸗ 
täten ſteht der Schwank „Der ungläubige Thomas“ auf dem 
Spielplan. 

2%. Koppernihus-Berein. In der Monatsſitzung, welche Montag 
den 25. d. M. im Artushofe ſtattfindet, wird der Verein ſich 
vorzugsweiſe mit den Vorbereitungen für den Empfang und die 
Führung des Hiſtoriſchen Vereins für den Netzediſtrikt zu be⸗ 
Ihäftigen haben. Derſelbe trifft in beträchtlicher Zahl — Damen 
und Herren — am 1. Juli um halb elf Uhr Vormittags von 
Bromberg ein, und ſoll nach Beſichtigung der Reſte des alten 
Schloſſes zur kurzen Frühſtücksraſt in den Schützengarten geführt 
werden. Dann ſollen die Sehens würdigkeiten der Kirchen beſucht 
und eine kleine im Stadtverordentenſaale zu veranſtaltende Aus- 
ſtellung von Alterthümern in Augenſchein genommen werden. 
Um vier Uhr gemeinſames Mittagsmahl im Artushof, um 6 Uhr 
Dampferfahrt ſtromauf und ſtromab; Rückweg von der Ziegelei 
zu Fuß. An allen dieſen Veranſtaltungen wird zahlreiche Bethei⸗ 
ligung der Vereinsmitglieder mit ihren Angehörigen gewünſcht, 
und werden eingeführte Gäſte gern willkommen geheißen. Die 
Verſammlung wird ſerner zu erwägen haben, welche Geſchäfte 
dem Vorſtande während der Ferienmonate Juli und Auguſt 
aufzutragen ſind, insbeſondere mit Rückſicht auf das Siegelwerk 
des Herrn Landrichter Engel. In dem wiſſenſchaftlichen Theile 
der Sitzung werden an Stelle eines Vortrags — welcher ver⸗ 
ſchoben werden mußte einzelne Mittheilungen gemacht 
werden. 

A Albſckielsgeſchenk. Die techniſchen Beamten, welche beim 
Bau der Waſſerleitung und Kanaliſation beſchäftigt ſind, werden 
dem nächſtens nach Bromberg überſiedelnden Oberingenieur Herrn 
Metzger heute Abend bei Gelegenheit einer kleinen Abſchiedsfeier 
als Andenken ein großes Bild. überreichen, welches ihre Photo⸗ 
graphien und Anſichten des Waſſerwerks enthält. Das Bild ift 
in prächtigen Holzrahmen gefaßt und ſtammt aus dem Atelier 
des Herrn Baſilius. Wie wir hören, wollen auch die Schacht⸗ 
meiſter und Hilfsarbeiter ein ähnliches Bild als Andenken widmen. 
Daſſelbe zeigt die Photographien des Perſonals und die Kanal⸗ 
und Waſſerleitungsbauten in der Stadt in ihren verſchiedenen 
Phaſen. Auch dieſes Bild, welches aus dem Atelier des Herrn 
Gerdom hervorgegangen iſt, iſt mit prächtigem Holzrahmen 
umkleidet. 

o Extenzug Aus Anlaß des am 24, d. Mts. in Rieſenburg 
ſtattfindenden Kirchenkonzerts wird von der Marienburg-Mlawkaer 
Eiſenbahn ein Extrazug von Dt. Eylau, an welchen die Perſonen⸗ 
züge Nr. 63 von Thorn und Nr. 8 von Soldau Anſchluß 
haben, abgelaſſen. Der Fahrplan iſt folgender: Abf. Dt. Eylau 
2 Uhr, Ant. Rosenberg 2 Uhr 40 Minuten, Abf. Roſenberg 
2 Uhr 45 Minuten, Ank. Rieſenburg 3 Uhr Nachm. Eine Fahr- 
preisermäßigung zu dieſem Zuge tritt nicht ein. 

I Die Kriegerſecktanſtalt begeht morgen im Wiener Caſé zu 
Mocker wieder ein großes Volksfeſt, zu welchem umfaſſende Vor: 
bereitungen getroffen ſind. 


D Reue Telegrapken - Anftalten. Am 25 Juni werden in 
Wernersdorf (Kreis Marienburg) und in Swier zynko (Kreis 
Thorn) mit der Orts⸗Poſtanſtalt vereinigte Telegraphen-Anſtalten 
mit Fernſprechbetrieb eröffnet. 8 

np Die ſoeben im Verlage von Mittler und Sohn in Berlin 
erſchienene Rang- und Oaartierliſte der königlich -preußiſchen Armee 
und des königlich württembergiſchen Armeekorps ſchließt an die 
im Oktober v. J ausgegebene Rangliſte, welche die im Jahre 
1893 erfolgten Neuformationen enthielt, genau an. Unter den 
Gouvernements und Kommandanturen werden dies mal die Truppen- 
übungsplätze Arys, Darmſtadt, Döberitz, Hagenau, Jüterbogk, 
Münſter, Senne, Weſel und die Schießplatzverwaltungen Thorn 
und Wahn aufgeführt. 

& Für Stotterer. Seit kurzer Zeit weilt in unſerer Stadt 
Herr Sprachheillehrer R. P. Scheer aus Verlin, um hierſelbſt 
für Stotterer, Stammler, Lispler etc. einen Heilkurſus abzuhalten. 
Herr Scheer, der ſelbſt hochgradiger Stotterer war, heute aber 
vollſtändig fließend ſpricht, hat ſich das Studium der Sprach⸗ 
Anomalien zum Lebensſtudium, zur Lebensaufgabe gemacht und 
die Heilung derſelben als ſein Ziel geſetzt. Die große Zahl der 
Atteſte von hochgeſtellten Perſonen beweiſt die Vorzüglichkeit ſeiner 
Methode zur Genüge. Alle Sprachleidenden werden dieſe Gele⸗ 
genheit, von ihrem Uebel befreit zu werden, benutzen. Die 
Fähigkeit, fließend ſprechen zu können, iſt in unſerer Zeit eine 
Nothwendigkeit, deren Mangel ein Nachtheil in jeder Lebenslage 
für die bürgerliche und ſoziale Brauchbarkeit des betreffenden 
Individuums iſt. Die Unfähigkeit, fließend ſeine Gedanken in 
Worte zu kleiden, ſtellt den Mann zurück gegen andere, ſonſt 
nicht beſſere und begabtere, häufig ſogar an Wiſſen und Kennt⸗ 

Sofort ging es über das Geſicht des angeblichen Provin- 
zialen wie lichter Freudenſchein. Haſtig ſchritt er auf den 
Spielenden zu, welcher ihm den Rücken wandte und ſchlug den⸗ 
ſelben herzhaft auf die Schulter. a 

„Schulze — alter Junge, was ſehe ich — auch Du weilſt 
fern von unſerm tugendſamen Regenwalde in dieſem modernen 
Sündenbabel?“ rief er laut. 

Einige der Gäſte blickten ſich verwundert um; dann durch 
einen Blick orientirt belächelten fie die wenig weltſtädtiſche Be⸗ 
grüßungsſzene, murmelten etwas von „denen aus der Provinz“ 
vor ſich hin und wendeten ſich wieder ab. 

Wachtel aber zog, noch immer handſchüttelnd, einen Stuhl 
neben den angeblich unverhofft getroffenen Bekannten und ſprach, 
während ſein ganzes Geſicht vor Freude zu lachen ſchien, eifrig 
auf denſelben ein. Einem Fernerſtehenden mußte es erſcheinen, 
als ob die Freunde irgend ein Zuſammentreffen an einem der 
nächſten Tage mit einander vereinbarten; niemand ahnte den 
wahren Inhalt des Geſprächs, das beiderjeitig mit derartig ver: 
gnügten, aufgeräumten und behäbigen Mienen geführt wur de. 

„Sie begeben ſich mit vier Mann ſofort nach der Fiſcher⸗ 
ſtraße 4 drei Treppen,“ ſagte der Kommiſſar eben unter erneutem 
Handſchütteln. „Sie holen die Wirthsleute raus und ſchreiten 
zur Hausſuchung — oder noch beſſer“, unterbrach er ſich, aus 
dem ihm dargereichten Glas des anderen dieſem Beſcheid zu⸗ 
trinkend. „Sie informiren ſich erſt und laſſen mich dann unter 
glaubhaftem Vorwand aus der Hellbach'ſchen Weinſtube holen. — 
die Hausſuchung will ich ſelbſt leiten, Sie ſorgen aber dafür, 
daß unſer Mann von keiner Seite benachrichtigt werden kann, 
verſtanden? 

„Zu Befehl”, 
der Kommiſſar begann zu lachen, 
roßartigen Witz erzählt habe. Er 


ſagte der andere mit lachendem Munde und 
als ob derſelbe irgend einen 
ſtand auf und drohte dem 


Pſeudo⸗Schulze mit dem Finger. 7 
(Forſetzung im zweiten Blatt.) 


* 


in 16 Jahren ſich auf 6000 Mk. ſteigern würde. Dieſe Einrichtung hätten 
bereits 32 Berufsgenoſſenſchaften von 60 eingeführt. Es wurde eine 
Kommiſſion gewählt, die ihre Vorſchläge der nächſten Genoſſenſchaftsver⸗ 
ſammlung vorlegen ſoll. 

Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt der 
Arbeiter Hermann Winkler ans Stewken wegen eines bei dem Knecht 
Schunſick in Oſſowo verübten Diebſtahls an einem Rock und einem Paar 
Hoſen zu 6 Monaten Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer eines Jahres, der Maurer Johann Klein und deſſen Ehe⸗ 
frau aus Schönſee wegen gemeinſchaftlicher gefährlicher Körperverletzung, 
Nöthigung und ſtrafbaren Eigennutzes zu 5 Monaten, bezw. 3 Wochen 
Gefängniß, der Arbeiter Franz Grzegorowski und deſſen Ehefrau aus 
Klein Mocker wegen einfachen Diebſtahls in 2 Fällen zu einer Zuſatzſtrafe 
von 5 Monaten Zuchthaus, bezw 2 Monaten Gefängniß; ſie wurden für 
ſchuldig befunden, von einem an der Weichſel ſtehenden Wagen des Kauf⸗ 
manns Riefflin etwa einen Ctr. Kohlen und aus deſſen Schuppen drei 
Säcke Hafer geſtohlen zu haben. Der Arbeiter Johann Zawadzli aus Culmſee 
erhielt wegen eines bei dem Beſitzer Makowski in Firlus verübten Dieb⸗ 
ſtahls an einem Etr. Kartoffeln 4 Monate Gefängniß, der Maurer⸗ 
geſelle Thomas Liberra und der Zimmergeſelle Thomas Romanowski, beide 
aus Culm, wegen vorſätzlicher gefährlicher Körperverletzung ein Jahr 
bezw. 3 Monate Gefängniß. Die beiden letzteren geriethen in der Gaſt⸗ 
wirthſchaft des Schiffers Naps zu Culm wegen Neckereien in Streit, ver⸗ 
trugen ſich aber bald wieder, indem ſie ſich die Hände reichten. Nach einer 
Weile verließ Liberra das Lokal. Als auch Romanowski nach Hauſe gehen 
wollte und zu dieſem Zweck vor die Thüre getreten war, erhielt er von 
Liberra einen jo heftigen Schlag mit einer Waſſerwaage über den Kopf, 
daß er zu Boden taumelte. Er erholte ſich ſehr bald wieder, ſprang auf 
und lief dem davoneilenden Liberra nach. Erſt in der Behauſung des 
letzteren ergriff er ihn. Hier verſetzte er ihm mit einem Meſſer mehrere 
Stiche in den Rücken, ſodaß Liberra nicht unerhebliche Verletzungen davon⸗ 
trug. Der Fuhrhalterſohn Johann Smiegowski aus Schönſee wurde 
von der Anklage, ſich der Beihilfe zum ſtrafbaren Eigennutz und Nöthi⸗ 
gung ſchuldig gemacht zu haben, freigeſprochen. Auch gegen den Land⸗ 
armen Joſef Grzamski, z. Z. hier in Haft, der des Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle anklagt war, erging ein freiſprechendes Urtheil. 

— Lufttemperatur heute am 23. Juni Morgens 8 Uhr: 14 Grad 
R. Wärme. 

* Verhaftet wurden 6 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute Mittag 4,36 
Meter über Null. Das Waſſer ſteigt noch, der Signalball iſt geſtern 
gezogen worden. Die beiden unteren Geleiſe der Uferbahn und die Lade⸗ 
ſtelle der Güterdampfer find überſchwemmt. Eingetroffen iſt geſtern 
der Dampfer „Alice“ mit Melaſſe beladen aus Warſchau. Abgefahren 
ſind die Dampfer „Thorn“ mit voller Ladung und 5 beladenen Kähnen 
nach Warſchau, „Anna“ mit Spiritus beladen und einem beladenen Kahn 
im Schlepptau nach Danzig, „Wilhelmine“ mit Spiritus, Pfefferkuchen 
und leeren Bierſäſſern nach Königsberg, und „Alice“ mit Melaſſe und 
Spiritus beladen nach Danzig. Die erſte Welle des gegenwärtigen 
gewaltigen Johanni = Hochwaſſerz der Weichſel hat geſtern Nacht 
Thorn erreicht. Im Laufe des Donnerſtags ſtieg der Waſſerſtand nur 
langſam, und zwar von 1,15 auf 1,58 Meter. Dann wurde das An⸗ 
wachen des Waſſers aber ſtärker und geſtern Morgen markirte der Pegel 
bereits 3 Meter. Das iſt jedoch erſt der Anfang und man darf noch auf 
ein weiteres Steigen rechnen. 


niſſen ihm weit nachſtehende Standes und Berufsgenoſſen, ſie 
hemmt die Erziehung und Ausbildung und kann den Behafteten 
in ſchweren Fällen niederbeugen, oft zur Verzweiflung bringen. 
Die Methode des Herrn Scheer iſt, wie wir aus dem Proſpekt 
und den Anerkennungsſchreiben erſehen, keine von ihm geheimge⸗ 
haltene oder Wunderkur, ſondern eine rein unterrichtliche, das 
geſammte Geiſtesleben beeinfluſſende, die harmoniſche Zuſammen 
wirkung der Sprachfaktoren in fortgeſetzten Artikulations⸗ und 
Reſpirationsübungen erzwingende Heil methode. Wir glauben 
den Verſuch eines mehrſtündigen Probeunterrichts, den Herr 
Scheer gern erlaubt, empfehlen zu können. Im Uebrigen ver⸗ 
weiſen wir auf die diesbezüglichen Inſerate. 

2 Peomenadenltioazerte. Der Kommandant von Thorn Herr 
Generallieutenant von Hagen, Excellenz, hat ſchon öfter, wo es 
ſich nur irgendwie mit den militäriſchen Rückſichten vereinbaren 
ließ, der Einwohnerſchaft Thorns freundliche Geſinnung gezeigt, 
von welcher wir hier einen neuen Beweis anführen können. Der 
Herr Kommandant hat angeordnet, daß von jetzt ab allſonntäg⸗ 
lich von Yal bis ½2 Uhr bei günſtigem Wetter eine Militär: 
kapelle am Koppernikusdenkmal konzertirt. 8 

X Beſizweckſel. Zur Zwangsverſteigerung des Beſitzer 
Friedrich Maltzahn'ſchen Grundſtücks in Gremboczyn ſtand heute 
beim hieſigen Amtsgericht Termin an. Das Meiſtgebot gab der 
Beſitzerſohn Adolf Maltzahn aus Grabbowitz mit 9000 Mk. und 
Rebernahme ſämmtlicher Laſten, wozu auch ein Leibgedinge ge- 

ört, ab. a 
i DI Apotheker-Preüfung. Folgende Herren haben die Apotheker⸗ 
Gehilfen⸗Prüfung in Marienwerder beſtanden: Wangnitz⸗Rehden, 
Barzeewski⸗Gollub und Liebenau⸗Graudenz. 

d Boften des Benehmigungs- und Planfeftellungsverfaheens für 
Kleinbalnen. Nach einer kürzlich ergangenen Verfügung des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten an die Regierungs⸗Präſidenten 
find die Koſten, welche in dem Genehmigungs- und Planfeſtſtel⸗ 
lungsverfahren für Kleinbahnen durch Reiſen von Negierungs- 
kommiſſarien entſtehen, nicht zu den dem Unternehmer zur Laſt 
fallenden baaren Auslagen zu rechnen, ſofern die Reiſekoſten nicht 
etwa durch die Schuld des Unternehmers z. B. durch Vereitelung 
von Terminen, Stellllung von Verlegungsanträgen ꝛc. verurſacht 


ſind. . 

O Weibliche Bedienung. Als Schanklokale mit Kellnerinnen- 
bedienung, welche durch zahlreiche Orts-Polizeiverordnungen einer 
Beſchränkung der Polizeiſtunde unterworfen, ſind, nach einem 
Urtheil des Ober⸗Verwaltungsgerichts vom 19. März 1894, auch 
ſolche Lokale zu erachten, in welchen die weiblichen Dienſtboten 
des Schankwirths hin und wieder zur Bedienung der Gäſte 
verwendet werden, obgleich ſie hierzu nicht engagirt ſind. 

— Der Cransport von Gefangenen aus Anſtalten, welche zum 
Reſſort des Miniſters des Innern gehören, zu gerichtlichen Ter⸗ 
minen liegt im allgemeinen den Polizeibehörden ob. Zur Be⸗ 
ſeitigung von Zweifeln über das dabei zu beobachtende Verfahren 
hat der Miniſter unter dem 5 Mai im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter Folgendes beſtimmt: Zu gerichtlichen Terminen 


— Podgorz. 22. Juni. Vorgeſtern traf hier der Erzbiſchof von 
Warſchau, Popiel, ein, um nach kurzem Aufenthalt die Reiſe nach Krakau 
fortzuſetzen. Gegen 5 Uhr beſichtigte er die hieſige katholiſche Kirche im 
Beiſein des Herrn Pfarrers Dr. von Wielkonski und mehrerer Kirchen⸗ 
vorſteher. Der Kirchenfürſt war ſichtlich ſehr erfreut über die ſchöne 
Roccoco-Holzarchitektur-Arbeit, die das Innere des Wen ſchmückt, 
op: 9 * 1 und meinte ſchließlich, daß er ſelten ſo einen prachtvollen Schmuck eines 
ſollen Zuchthausſträflinge in der Regel in Anſtaltskleidung, alle] Gotteshauſes angetroffen habe. In Krakau wird der Erzbiſchof dem Be⸗ 
übrigen Gefangenen dagegen in eigener Kleidung ‚ transportirt | gräbniſſe des Erzbiſchofs Dunajewski beiwohnen. Geſtern Nachmittag 
werden. Ob dem Transportaten Feſſeln anzulegen ſind, darüber fuhr ein Gefährt über die Hütungsbrücke, der Kutſcher des Fuhrwerks 
beſtimmt die den Transport ausführende Polizeibehörde, welcher un 15 85 en Perf eg en gelang 1 
1 vr ; ; Roſſelenker und einigen hinzugekommenen Perſonen, das Thier dem naſſe 
W 1 über die . n ſeine Ge Element zu entreißen, und ohne Schaden genommen zu haben, trabte es 
fährlichkeit u.. w., die erforderlichen ittheilungen zu machen hat.] dann weiter. — Ein Fuhrmann des Bäckermeiſters G. in Thorn fuhr 
Ar Reſchäftigun) ſchulpflicktiger Kinder. Es ſoll fortan geſtern Abend durch unſere Stadt; der Mann war eingeſchlafen und die 
ſchärfer gegen die Arbeitgeber vorgegangen werden, die entgegen] Pferde gegen den Bozı in der Arab * eee gegen 
izeilichen rſchriften ulpflichtige Kinder iß leinen Baum; es gab einen ſolchen Anprall, daß der ann vom Wagen 
der Saillch bee eee dee bie Beier Toter] Hase sen nr, e e . al 
: l 25 . gen K ö Schrecke r Verſchlafe 
Kinder in ihrem Dienſte während der Unterrichtsſtunden durch davon, ff. 
ihre Angeſtellten dulden. Deshalb iſt den Guls⸗ und Gemeinde. 
vorſtehern aufgetragen worden, ein Verzeichniß aller ſchulpflichtigen 
Kinder anzufertigen, die im Dienſte ſtehen, zu Viehhüten oder 
zu anderen Arbeiten während der Schulzeit verwendet werden. 
— Die oſtdeutſche Binnenſchifffahrts⸗Berufsgenoſſeuſchaft hielt 
am Dienſtag in Stettin ihre Hauptverſammlung ab. Im Jahre 1893] der Weichſel beträgt heute 4,09 Meter. fällt. 
wurden 473 neue Betriebe angemeldet. An Unfall⸗Entſchädigungen wurden Tarnobrzeg, 23. Juni. (Eingegangen 1 Uhr 24 Min.) Der 
80283 Mk. gezahlt (gegen 70 933 Mk. im Jahre 1892 und 63053 Mt.] Waſſerſtand der Weichſel bei Chwalowice beträgt 4,24 Meter. 
im Jahre 1891.) Die Zahl der EN und en Unfälle war — 
größer als in den Vorjahren; es wurden 442 Un älle gemeldet, von 2 
denen 120 entſchädigt wurden. Der Voranſchlag der Verwaltnungskoſten für Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Dortmund, 22. Juni. Durch den Selbſtmord des nat. lib. 


das Jahr 1895 wurde auf 30500 Mk. feſtgeſetzt. Der Vorſtand beantragte 
eine Beſchlußfaſſung über die Penſionsberechtigung von Genoſſenſchaftsbe⸗ 

amten. Darnach würden die Koſten 25 Proz. der Gehälrer der Beamten Landtagsabgeordneten von Heede iſt die Volksbank in Halver ſtark in 
betragen, ſonach jährlich eine Ausgabe von 4000 Mk. verurſachen, welche [ Mitleidenſchaft gezogen. 


Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 
Warſcha n, 23. Juni. (Eing. 1 uhr 28 Min.) Der Waſſerſtand 


Warſchau, 22. Juni. Die Weichſel ſteigt andauernd; ſeit 
geſtern iſt das Waſſer um 1½ Meter gewachſen. Viele Straßen ſind 
bereits überſchwemmt. Eine größere Zahl von Ortſchaften iſt in 
Mitleidenſchaft gezogen. 

London, 22. Juui. „Daily news“ bemerkt zu der demnächſt 
erſcheinenden päpſtlichen Eneyelica, daß dieſe wieder den Beweis 
dafür liefere, wie großen Einfluß die katholiſche Kirche beſitze. Dieſe 
Eneyeliea werde von den Katholiken mit mehr Intereſſe geleſen, als 
alle Reden und Knudgebungen ſämmtlicher enropäiſchen Herrſcher. 

S ubmiſſionen. 

Mogilno, Kgl. Baurath Heinrich. Neubau eines evangel. Pfarrhauſes 
zu Kwieciszewo, Kr. Mogilno (Anſchlag 2364,82 Mk). Termin 3. Juli. 
Bedingungen dort einzuſehen. 

Bromberg, Kgl. Regierungs-Baumeiſter Gersdorff. Tiſchler-und 
Schloſſerarbeiten zum Erweiterungsbau der evangel. Kirche zu Schulitz. 
Termin 26. Juni. Bedingungen gegen Erſtattung der Copialien. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Meichjel: Thorn, den 23 Juni: 4.36 über Null 
1 Warſchau den 21. Juni: 4.57 „ „ 
1 Brahemünde den 22. Juni. i 

Brahe: Bromberg den 24. Juni . 5,30 „ „ 


Der Getreidemarkt. 


Die nach einer längeren Regenperiode vorläuſig wenigſtens wieder 
eingetretene günſtige Witterung hat ihren Einfluß auf den Getreidemarkt 
nicht verfehlt. Denn die ſich ziemlich kräftig markirende Hauſſebewegung 
auf den deutſchen Getreidemarkt iſt inzwiſchen bereits wieder einer mat⸗ 
teren Stimmung gewichen, wenn dieſelbe nicht noch ſtärker zum Durchbruche 
kam, ſo war dies den vorliegenden ziemlich günſtig klingenden Auslands⸗ 
berichten zu danken. Roggen wie Weizen ſchwächten faſt allenthalben ab 
und Hafer blieb ſogar merklich vernachläſſigt, die Vernachläſſigung letztern 
Artikels ſcheint demnach noch länger andauern zu wollen. Preisnotirungen 
vom Berliner Produktenmarkt: Weizen per 1000 Kilogramm 132—144 
Mk., Roggen 118—125 Mk., Hafer 130—163 Mk., Gerſte 93—165 Mk., 

A. W. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 23. Juni. 
Wetter trübe. 
a (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen feſter hellbunt 130 pfd. 130 Mk. hell 130 pfd. 132 M. 13435 
pfd. 13536 Mk. N 
Roggen feſter 119120 pfd. 113 Mk. 12103 pfd. 114115 M. 
Gerſte Brauw. ohne Angebot 
Erbſen Futter. 97101 Mk. Mittelw. 10913 Mk. 
Hafer, inländiſcher 125/130 Mk. 


Tefegraphiſche Schlußcourſo. 
Berlin, den 23. Juni. 


Tendenz der Fondsbörfe: jtil. 23. 6. 94. 2.2 6. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cass. 219,15 | 219,15 
Wechſel auf Warſchau kurz . 218,— | 217,95 
Preußiſche 3 proc. Conſolss 90,60 90,50 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 102,25 102,20 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 105,50 105,40 
Polniſche Pfandbriefe 4˙½ proc. 67,90 67,90 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe. . — Lee 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. 98,90 99.— 
Disconto Commandit Antheile. 187,25 187,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 163,05 163,10 
Weizen: Jun. 141,75 | 143,75 
September 143,75 146.— 
loco. in New⸗Pork'⸗ 62,1 63,1 
Roggen: loco. 126.— | 18 
Juni. 125,75 | 128,— 
FRE al 125,75 | 18,— 
Sepenmben‚rn‚ 126,75 129,75 
Rüböl: Due GE ee ET 45,50 45,30 
a ur ER re 5 70 
Ebirituss 0 m e 8 . iD 
Ter rr Te 32,20 32,40 
Juni e EN ER TE 35,10 35,40 
September Er 36,50 36,80 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Ziflsfuß 3½ reſp. 4 pEl. 


C ũ ! ³·¹RA TELEEERIETENTN SERETTE 
Angen. Geruch, liebl. Geſchmack ſind die Vorzüge des Hollän d. Tabak v 
B. Becker in Seeſen a. H. 10 Pfd. loſe im Beutel franko 8 Mark. 


Waſſerleitung. 

Von heute am 23. Juni Abens 10 bis 
Morgens 6 Uhr wird behufs Vornahme 
eines Anſchluſſes an das Hauptzuleitungsrohr 
die ſtädt. Waſſerleitung abgeſperrt werden. 

Man achte beim Wiederanlaſſen des 
Waſſers auf die Auslaufhähne. (2589) 

Thorn, den 23. Juni 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In der — — Wohnung des geſtern 
im Krankenhauſe verſtorbenen Glaſers 
Abram Lewinski, Mellinſtraße 101 ſollen 
Betten, Kleider, Stuben⸗ u. Küchen⸗ 
1 ſowie verſchied. hebräiſche 


er 
meiſtbietend gegen Baarzahlung am nächſten 
Dienſtag, den 26. Juni 1894, 
Nachmittags 5 Uhr 
verkauft werden. (2572) 
Thorn, den 23. Juni 1894. 


Der Wagiſtrat. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung 
meines \ 
Weiß-, Woll-, u. Kurzwaaren- 
CTagers 
wird alle Tage bis zum 1. Juli Vor⸗ 


mittags von 10—12 Uhr fortgeſetzt, 
da * Laden bis zum 1. ger — 
werden 


mu. 
ür Wiederverk. der billigſte Einkauf. 
2 - Jakobſtraße 17. am 5 
(2587) Czarnecki. 
” Derfentliche 


Zwangsberſteigerung. 


Dienſtag 
it Vormittags 10 Uhr 


ichen Landgerichts hierſelbſt 


werde ich andkammer des 
A an der Pf 
verſchiedene mah. Möbel, Sopha, 


Rohrſtühle, Teppiche, Bilder ꝛc. 
verſteigern. (2585) 
Thorn, den 23. Juni 1894. 


d. 26. Juni 1894, 


Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. | 


EEE SSBABSBESEAPRE| Gewerbeschule für Mädchen 


Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 
Oulmerstrasse 13, 
führt Hauseinrichtungen jeder Arf in sachgemässer Weise nach 
250 baupolizeilichen Bestimmungen aus. 3 
weg” Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 
Zweijährige Garantie — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 
eh 


EIKE] 


100,000 Mark 
50000 Mark, 40000 Mark u. s. W. 


Hauptgewinn 100,000 M. 


ev. über 


Nur Geldgewinne um 
Ziehung 27. und 28. Juni 


Grosse Geldlotterie! 
Original-Loose hierzu à 7,40 Mk Porto u. Liste 30 Pfg. extra empfiehlt u. versendet 


Bankhaus J. Scholl Neustrelitz i. M. 


Deffentliche 
Ztuangsberfteigerung. 


Dienſtag, d. 26. Juni 1894, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichts hierſelbſt 
2 goldene Damen⸗ und 2 goldene 
Herrenuhren, 1 Sopha mit Damaſt⸗ 
ezug, 1 uußb. Kleiderſpind, 1 Ver⸗ 
tikow, 1 Regulator, 6 Wienerrohr⸗ 
ſtühle, 1 Sophatiſch mit Decke, ſo⸗ 
wie Spiegel u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern, (2590) 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Douche - Abonnement 


pro Perſon u. Monat 6 Mark. 
Für Damen ſind die Douche Räume 


Montag u. um Vorm. reſervirt. 
In meiner Anſtalt kommt nur mein 

eigenes Brunnenwaſſer und Thorner 

Waſſerleitungswaſſer zur Anwendung. 
Louis Lewin'ſche Badeanſtalt. 


Ein Lehrling 


für das Malergewerbe kann ein⸗ 
treten bei (2569) 
R. Sultz, Malermeiſter, 
Mauerſtr. 20/22. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
D Schloßſtraße 14 mg 


vis-A-vis dem Schützengarten. 


zu Thorn. 

Oeffentliche Schlußprüfung des 19. 
Kurſus in der höheren Töchterſchule 
Zimmer 11 - 
Sonntag, den 24. Juni 1894, 

Vormittags 11 Uhr. 

Neuer Kurſus beginnt am Diens⸗ 
tag, den 31. Juli er und ſchließt 
Ende Dezember cr. 

Anmeldungen nehmen entgegen 


Julius Ehrlich, K. Marks, 
Thalſtr. 21. Gerberſtr. 35, I. 


Bohlingers Conditorei 


(vorm. J. Nowak) 
Brumbergerstrasse 35 
empfiehlt täglich frisch: 
Kafe-Kuchen, 
WienerGebäck, 
aus der Bäckerei 
von J. Dinter, Thorn. 
Eis und Limonaden. 
Bestellungen auf Torten, Baum- 
u. and. Kuchen werden schnellstens 


Privat-Gapitalisten 


beſtellt Brobe-Nummern der Neuen 
Börſenzeitung, Berlin, Zimmer⸗ 
ſtraße 100. Verf. gratis u. franko. 


Geſucht. 


1 Rittergut, 1 Landwirthſchaft, 1 Wind⸗ 
und 1 Waſſermühle, 1 große Ziegelei 
und 2 Gaſthöfe ſucht zahlungsfähige 
Käufer. P. E. R. Eisermann, 
Berlin N., Fennſtraße 1. 


Geſchäftsbetheiligung 


wied von einem Kaufmann gefucht. 
Terjelbe beſitzt umfaſſende kaufmänniſche 
Kenntniſſe, hat langjährig gereiſt, iſt 
verträgl. ehrenhaften Characters und 


ausgeführt. nicht unvermögend. (2546) 
Er en Dfferten erbeten u. D. A. B. an die 
P Schorr Bräu Expedition dieſer Zeitung. 
Aus 5 1 9 ik S 2 = 
sserdem 3 antike Spinde 


warme u. kalte Küche. 
Um gefl. Zuspruch bittet. 


(2305) J. Bohlinger. 


Pa. Weiss-Bier 


in Gebinden uud Flaſchen empfiehlt 
u. verſendet franco jeder Bahnſtation die 
Schlossbrauerei Tuchel. 
Diaaſelbſt iſt noch eine Lehr⸗ 
lingsſtelle offen. (2432) 
J guter Geſchäftsgegend iſt eine 
Wohnung mit heller Werkſtätte 
zu jedem Geſchäft geeignet, vom 1. Oktober 
ab zu verm. Näheres in der Exp. d. 349. L einf. Zim. 


(hochfein, ſehr alt) zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition d. Zeitung. 


— moon 
1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16. 1V 
Ein möbl Zimmer Breuenr. 32 HU n. vorn 
Eine Wohnung v. 5 Zim, Mädchenitube 
und ſämmtl. Zubehör vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Liedtke, Brombergerſtr. 86. 
Wohnung von 4—5 Zimmern gejucht. 
Angebote unter G. K. a. d. Exp. d. Z. 
Ein gut möbl. Zimmer von ſogleich zu 
vermiethen ellinſtraße 88, II. 
383 möblirte Zimmer vermiethet. 
A Kube, Baderſtraße 2, II. 
3. v. Coppernikusſt. 39, III. 


SI; TEEN EEE EEE DD 


2 Die Geburt eines kräftigen 2 
Knaben zeigen ſtat: jeder be⸗ 
a ſonderen Meldung hocherfreut 8 (0) 

an. (2588) 
(©) Adolf Sultan u. Frau. 


EEE 
Seminarneubau 2. ‚runden 


Zur öffentlichen Verdingung der 
1. Erd», Maurer- und Asphaltarbeiten 
II. Lieferung von Walz⸗Trägern (etwa] 
25000 Kilogramm) und Schmiede⸗ 
arbeiten (etwa 9000 Kilogramm) 
wird hiermit ein Termin auf 
Donnerſtag, den 5. Juli 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt, bis zu welchem die verſie⸗ 
gelten und mit Aufſchrift verſehenen 
Angebote gebühren⸗ und beſtellgeldfrei 
nach dem bauamtlichen Geſchäftszimmer 
zu Graudenz, Marienwerderſtraße 15, 
einzureichen ſind. 5 2574) 
Der Verdingung zu Grunde liegen 
a) die im Amtsblatt der Königlichen 
Regierung zu Marienwerder veröffent-. 
lichten Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferung für Staats⸗ 
bauten und allgemeinen Vertragsbedin⸗ 
gungen für die Ausführung von Hoch⸗ 
bauten; b) die Ausführungszeichnungen 
und ) beſondere Bedingungen nebſt den 
Verdingungeanſchlägen, welche ſämmt⸗ 
lich in dem Geſchäftszimmer zur Einſicht 
ausliegen. Die beſonderen Bedingungen 
und der Verdingungsanſchlag können 
gegen Erſtattung von 2,20 Mk. (I) bezw. 
1,10 (U) von dem mitunterzeichneten 
Regierungsbaumeiſter bezogen werden. 


Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. —— 
Graudenz, 19. Juni 1894. RE 5 ; >= 


Der Königliche Baurath. 


Vorläufige Anzeige. 


Geſchäfts⸗Eröffnung! 


Das Geſchäftslokal des Herrn Adolf Bluhm, Breite- 
strasse Nr. 37 habe ich gemiethet und eröffne nach Räumung des 
Lagers ein 


Modewaaren-Geschäfl. 


Hermann Friedlaender. 


Bezugnehmend auf obige Annonce eröffne mit dem heutigen Tage 


Total-Ausverkau 


Der kurzen Friſt wegen, müſſen die Waaren zu Jedem Preise 


ausverkauft werden. 
N . 


v3 u 


N 7 
Der Königl. ee A 4 E N I. 1 0 a 1 
98 - Baumetſter. 
Kokstein. Culmerstrasse 4. Culmerstrasse 4. Gabelsberger Ich 8 ee 
l b d Auswahl es Lager fertiger erger n Stenographie 
Bekanntmachung. Empfehle in überraſchend großer Auswahl mein groß ager fertige in Thor d e En 5 


beten, ſich 

Sonnabend, den 23. d. Mts., 
Abends ½9 Uhr 

Behufs Gründung eines 


Die von uns unterm 6. März d. Js. 
feſigeſtellten Gebühren für den gieſigen 
Handelsmakler, haben wir in unſerer 
Sitzung am 19. d. Mts. beſchloſſen, 


Herren⸗ und Knaben⸗Confektion. 
Er Cenmer Pelgtege um 1 ARE an 
Weiten in Halbſeide v. 3 Mk. an. 


bahn 1 daß 8 1 folgende Einzelne Beinkleider in Gabelsberger'ſchen 
aſſung erhält: 
8 1%, e aa Gee Sie Mk. an. Stenographen Vereins 
von Geſchäften und bei Auktionen im Artus e 
vom Werth der Waare, jomeit der: Anzüge von 7 Mk. a ai: e 2. wollen. 2 (2524) 


Eonfirmanden - Anzüge 


> von 8¼ Mk. an. 
Knaben⸗Anzüge v. 3—10 
Jahren von . 3 Mk. an. 
Im engros gebe ich ae 
Artikel zum Fabrikpreiſe ab. — Be: 
ſtellungen uach Maaß werden 
innerhalb 24 Stunden unter Garantie 
des Gutſitzens angefertigt. 1900) 


ſelbe den Betrag von 2000 Mark 
nicht überſteigt. Bei höherem Werth 
½ % (Einhalb Prozent) in dieſem 
Falle aber mindeſtens 20 Mark. 
(Zwanzig Marh. (2583) 
Thorn, den 23. Juni 1894. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Hermann Schwartz. 


jedem Sonntag 


Ertrazug u. Ottlotſchin. 


Der Vorverkauf der Fahrkarten findet 
au jedem Sonntag bei Herrn Justus 
Wallis in Thorn bis 1 Uhr Mitt. ſtatt. 

Abfahrt von Thorn Stadtbahnhof 
2 Uhr 30 Min. Abfahrt von Ottlotſchin 
bis auf Weiteres Abds. 8 Uhr 30 Min 


Bekanntmachung. Dem hochgeehrten Publikum, den ver 
Die Heberolle zu der Umlage in der ehrlichen Vereinen und Schulen jet 


m l. Abl. 4804 bie dahm 1806 u 
vom 1. April 1894 bis dahin 1895 das Angelegentlichſte empfohlen. 


F Hochachtungsvoll R. de Comin 
meindemitglieder zur Einſicht bei dem F 
Küſter im Pfarrhauſe am Neuſtädt. 
Markt auf 14 Tage aus Es ſind wie 
im Vorjahre 16 /% der Staatsſteuer 
als Kirchenſteuer zu erheben und es 
wird die Erhebung der Steuer in den 
Monaten Juli und Auguſt d. Js. 
erfolgen. (2581) 

Thorn, den 23. Juni 1894. 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath von 

St. Georgen. 


Mehrſeitigen Wünſchen nachzukommen, eröffne ich hierſelbſt einen 


Sprachheil⸗Curſus = 


für Stotterer, Stammler, Lispler rc.  |ountag, den 24. Juni 1894: 
Anmeldungen nehme bis auf Weiteres hier, Breiteſtraße (Eingang Turnfahrt nach Schulitz 
Schillerſtraße 28, II) entgegen. Bahnfahrt bis Weichſelthal. Abfahrt 
Angenommenen Sprachleidenden leiſte Garantie für Heilung. Vormittags 1152. Gäſte willkommen. 


Dankſagung. R. P. Scheer, Sprachheillehrer der Vorstand. 


Mein Sohn, jetzt 12 Jahre alt, er- mug“ 10—12 und 3-5 Uhr 
kronkte in feinem dritten Jahre an der een 9 u 


Hüftgelenk⸗Entzündung und reiſte ich 

wil im zu verfchiebenen, mir als be . . ]mN 
r 
aber leider ohne jeden Erfolg; im Früh⸗ 

jahr deſſelben Jahres brachte ich mei⸗ 
nen Sohn ſchweren Herzens zur Be⸗ 
handlung in's Rinderkrankenhaus nach 
Bremen, woſelbſt er dreimal einer Ope⸗ 
ration unterworfen wurde, nach einem 
Aufenthalt von 15 Monaten wurde 
mir von dortigen Aerzten eine Luſt⸗ 
veränderung für ihn empfohlen und 
holte ich ihn daraufhin ungeheilt zu 


rück. Bis zum vorigen Jahre habe ich Montags-Schiessen. 


nun ha Bra e BERNER NE TER — — — 

um Rath nachgeſucht, die ſo ſehr er⸗ Jeden Sonntag 

e ann Giaſerarbelln Zunge Mädchen, ee 14 kee 
ai der 0 . welche die feine Damenſchneiderei er] Leitern der Espl 

schi 3 i Fl mich Bildereinrahm ungen lernen Bone tonnen 10 jof. melden.] Abf.? 275 Uh. Fin, u. Nüdſahrt 50 Pf. 
dedene werden ſauber und billig ausgeführt bei Geschw. Boeiter, (2316) Bruno Grunwald. 

Julius Hell, Srückenſtr. 34, | 


nun im vorigen Herbſt an den homöo⸗ : 

D Akademiſch gebildete Modiſtinnen, . 2 
pathiſchen Arzt Dev or ano. Sul im 3 —n des Herrn Buchmann. Breiteſtr., Schillerſtr.⸗ Ecke 30. Zum ne 1 
zum nov 


beding in Düſſeldorf, durch deſſen gü⸗ 
FE zum —— leignen ſich die in Eonferven mit 


Kolonne, 


(2577) 

Ep ıntag, 24, Nachm. 3 Uhr 
unter Leitung des Herrn Dr. Kunz 
Es iſt dringend nöthig, zu den drei 
letzten Uebungen vor der Vorſtellung 
pünktlich und vollzählig zu erſcheinen 


Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft. 


Montag, den 25. Juni 1894: 
Eerſtes Rn 


Sanitäts- I 


Münchener * 
Loe vwenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Werkauf in Gebinden und Flaschen. 
(1764) 18 Flaschen für 3 Mark. 
Ausschank Baderstrase No. 19. 


tige Anordnung er nunmehr nach einer 
Kur von 6 Monaten vollſtändig geheilt 
wurde. Nächſt Gott kann ich letztge⸗ & Schlüſſel leicht zu öffnenden vorzüglichen 
Schles Gebirgshalb- u. Reinleinen Kalbszungen 
verſende ich das Schock 33½ Meter circa 60 Schl. Ellen 


glücklichen Erfolg dankbar ſein, und 
wünſche ich aufrichtigen Herzens, daß 
vorerwähntes Zeugniß noch viele Lei⸗ 
dende veranlaſſen möge, ſich an den⸗ 
ſelben zu wenden. (2576) 

Spiekeroog (Kreis Wittmund), 

den 11. Märzt 1893. 
Marie Janßen geb. Edden. 


narntem Herrn nicht genug für dieſen 
in Aspie. Zu haben in der Dampf 
von 14 Mark an. 8 


Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
Julette, Drell, Hand⸗ und Taſchentücher, ne Satin, Wallis, 
Piqué⸗Parchend ꝛc. ꝛc. up” franko. 1 

& J. Gruber. ober Glen in Schleſien. & 


Wurſifabrik Breiteſtraße 19 bei 
2529) W. Roman. 


Lagerraum 
im Lagerhaus an d. Uferbahn 1 


miethen. Kittler. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Erne: Lambeck in Thorn. 


49) Sa, 


Pictoria⸗Chealer, Chorn. 


Sonntag, den 24. Juni 1894: 


Mit Extra⸗Ausſtattung an Coſtümen 


und Decorationen. 


Boccaccio. 


Große Operette in 3 Akten v. Fr. v. Suppe. 


[Montag, den 25. Juni 1894: 
Der Veilchentresser. 


Luſtſpiel in 4 Akten von 6. v. Moser. 


N Beſchwerden über unregel⸗ 
mäßiges Zettelerhalten bittet man bei 
Herrn Duszynski abzugeben. 


Schühenhaus⸗Garten. 


Sonntag, den 24. Juni 1894: 


Großes Extra⸗Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pom.) Nr 21. 


G Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 


Hiege, Stabshoboiſt. 


Jiegelei⸗Park. 


Sonutao, gr u 24. Juni 1894: 


Militär⸗Concert 


vom Trompetercorps des Ulanen-Regts. 
von Schmidt (1. Pomm) Nr. 4. 
Bei gutem Wetter findet das Ab⸗ 


Stenerwerks, 


brennen des 


| Brillant: 


lowie zur ad a Johannistages 


e Johannisfeier 


l Auf and 45 „ Uhr. Bea 
Entree 50 Pfg. Kinder 25 Pfg. 
Windolt, Stabstrompeter. 


Kriegerfechtanstalt. 
Sonntag, den 24. Juni 1894: 
Wiener Café in Mocker. 
Außeror deutlich großes 


Holks- und Zohaunisfeſt. 


Militär⸗Coneert. 


Große Schlachtmuſik 


mit Kanonen⸗ u. Gewehrfener MM 
verbunden mit 


Brillantfeuerwerk, 
ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗ 
Regts. von Borcke (Nr. 21) ſowie dem 
Tambour⸗ und Horniſtenkorps und 50 
Mann Soldaten deſſelben Regiments. 


Glücksrad. 


Pfefferkuchen- 
und Blumen - Verloosung. 


Tombola. 


Auf ang 4 uhr. 
Eintritt 30 Pfg. a Perſon. 

Mitglieder haben gegen Vorzeigung 
der Jahreskarte für ihre Perſon freien 
Eintritt. Kinder unter 10 Jahren in 
Begleitung Erwa ſener frei. 

Einige Jahreskarten a 50 Pf. ſind 
noch in der Cigarrenhandlung d. Hrn. 
1 (Nachfolger) zu haben. 

Zum Schluß: Tauzkränzcheu. 


Die Krieger fechtschule JoD2 Thorn 
BERN; 


Schlüsselmühle. 
Sorutag, den 24. Juni 1894: 


. Militär⸗Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Nach dem Concert: 


— Tanzkrünzchen 


in der an Colonade. 


brillante Beleuchtung des Gartens. 
Um e Beſuch bittet 
der Reſtaurateur. 
Das Lokal des Herrn Sodtke 
in Gurske iſt für den 
1. Juli 1894 


au die Buchdrucker Thorus ver: 
geben. 


Gutgebrannte Mauersteine 


offerirt billigſt 
S a IO Br y- 
Verloren 
wurde am Donnerſtag Nachmittag im 
Glacis vor dem Bromberger Thor ein 
Portemonnaie mit . Abzugeben 
er Belohnung i. d. Exp. d. Ztg. 
Zwei Blätter, Illuſtrirtes 


